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D ſ ſag r—werben: Kom. VI. 23.
Und dieſer wahre Schluß bleibt ewig feſte ſtehn.

GDOtt zehlet unſre Zeit eh wir gebohren werden et.rz. as
Die Tage ſind bey Jhm ſchon alle angeſetzt.

Kom̃t nun vie Zeit ſo nunt er uns von dieſer Erden/ ecxc

Wohl dem den GOtt alio in Zeiten wurdig ſchatzt!
Nun wieder dieſen Schluß kan kein Geſchopffe ſtreiten/

Es iſt des Hochſten Wort das ewig ſtehen bleibt.
Die edle Medicin kan man dahin nicht deuten

WeilihreWiſſenſchafft von GOttſich aleichfalls ſchreibt.
Was OOtt geſchanen hat das ſoll den Nenſchen dienen

Drum kan die Medicin mit nichten ſchadlich ſeyn;
Die Krauter welche dort am dritten Tagerſchienensen. in.ſq

Schleuſt ja die Medicin in ihre Grännen ein.
Und alſo ſtreitet ſie nicht wirder GOtteb Willen;

GOtt giebet ihr die Kram/ ſo lana ſie helffen ſollAn,

Sie kan nicht jederzeit der genſchen Wunſch erfüllen/

Drum bleibet es dabey: GOtt machet alles wohl.
Die Schuld liegt bloß an uns daß wirs nicht vecht bedencken

Daß nur die Mearcin zu weilen helffen kan.
WMan
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NMan ſolte ſich vielmehr nach GOttes Rathſchluß lencken
Da traffe man den Troſt und beſtes Labſall an.

GOtt hat das Ziel geſetzt er hat die Zeit beſtimmet
Er weiß ſchon was uns gut und was uns ſchadlich iſt.

Der uns die Unſern giebt/ iſts der ſier wiedernimmet
Drum /GOtt ſeyhochgelobt! ſpricht ieder from̃er Chriſt.

Ach! ſolt' ich doch davon den Mund noch reden hören!
Ach! ſolte doch der Mann annoch im Leben ſeyn/

Den man anheut beweint! der würd ein mehrers lehren
Er ſtimmte gar gewiß mit meiner Meinung ein.

Der Rathſchluß war gefaſt Er ſolte von uns ſcheiden,
Drum war der Memnichen Rath bey Jhmegantzlich aus

Er ließ diß Jammerthal und folaete zur Freuden/
Verſetzte uns ins Traurund Sich ins FriedensHauß.

Nur Schade daß Sein Witz nicht ſoll zurucke bleiben
Und daß die Wiſſenſchafft zugleiche mit vergeht.

Jn Bohmen Schleuen weiß man von ihm zuſchreiben
Zittau beweinet Jhn weil es gar wohl verſtehtmn

Wis es verlohren hat an ſeinem Dockorskichter
Der ſeine Muh undeleiß niemahls geſpaoret hat;

Er dachte gar wohl nach Er ware ein Werpflichter
Drum ſprafig er allen ben mit gutrn Rathund That.Was wird man anderweit von ſeinem Tode ſagen?

Wie wird ein andrer Ort üm!xhn bekummert ſeyn?
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Aqt̃ ja ig hore ſchon wie ſchr vn Jhn beklagen
Venn irine Todes Poſt lanfft gar zu zeitig rin.

Die Wittib iſt halb todt das Wahſelein beſturtzet
Diesſltern beyderſeits ſind ſchmertzlich ſehr betrubt/

Weil denn der Todt ſobald das Leben hat verkurtzet
Den ſie als Mann als Kind als Vater ſtets gelicbt.

ie Anwerwandten ſtehn inſchwartzen Flor verblichen
Denn iedes zeigt den Schmertz durgh heiſſe Thranen an.

Sie



Sie dencken: es ſey GOtt von ihnen weit gewichen
Doch nein Sie glauben nur daß er auch lieben kan.

Der Hochſte halt es ſo mit ſeinen lieben Kindern/
Er laſſet ſie erfahr n viel groß und ſchwere Angſt.

Pſ.IXX 20Doch der die Wundenſchlägt der kan ſte gleichfals indern:

Drum ſieh du Chrüten-Hertz daß du den Troſt erlangſt.
Die Sonne ſoll dir ja nach truben Wetter ſcheinen

Job. lil.Der HErr betrubet wohl erbarmt ſich aber auch;

Drum laß das Trauren ſeyn und ſtehe ab von WeinenThre

Bring du nur ſtets vor GOtt des Bethens Rauch—
wercks Rauch. Apocal. VII. 34.

Nun Seeliger dein Tod hat uns zwar ſehr betrubet
Es gehet mir auch nah daß ich Dich meiden muß:

Doch noch zur Danckbarkrit und daß ich Didh geliebet
Schreib ich die Grabe-Schrifft an dieſes Denckmahls

Schl ßun:Kier ruht ein Medious, den Stadt und Lander

Preiſen
Der durch die Demüuth Sich bey allen hoch

geqmacht
2Fein Leben war gar turtz er muſte zeitig reiſen

Hier hat Ers nur auf vier und dreyßig Jahr

agebracht.
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